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URBANE ALLMEND
Diverse Angebote

ZIVILE KASERNE
Öffentliche Durchwegung 
Ausbildungs- & Wohnort
GF Total: 30’130 m²

PRODUKTIVES 
STADTQUARTIER
Mischgebiet
Produktiver Stadtteil
Produzierendes Gewerbe
Wohnen
GF Total: 58’210 m²

REALLABOR KRIENSER LINSE
Mischgebiet 
Schule, Hallenbad, 
Studentengebäude
GF Total: 7’665 m²

AUFTAKT KRIENS
Produzierendes Gewerbe
Wohnen am Park
GF Total: 13’015 m²

Vernetzungsschema 1:10’000Vernetzungsschema Zoom 

CHÄPPELIALLMEND
Genossenschaftswohnungen 
GF Total: 8’100 m²

Vedichtung auf best. Hallen

TESTPLANUNG ÜBERDECKUNG A2
5 BRÜCKEN

Luzernerstrasse
Mischgebiet, produzierendes Gewerbe, Büro
GF Total: 21’230 m²

MUSIK-& KULTURQUARTIER
Adresse für medienverwandte Unternehmen
Flexible & kreative Arbeitsstrukturen
Wohnen
GF Total: 35’815 m²

VISION «ÜBER 5 BRÜCKEN MUSST DU GEHEN»
Ein unkonventioneller Stadtraum verlangt unkonventionelle Lösungsvorschläge. Die 
Leitidee: ‘Über fünf Brücken musst Du gehen’. 

Unsere Vision ist, die Autobahn in den Lebensraum – und das heutige Stadtmosaik 
– Luzern Süd einzubinden. Unsere Interventionen sollen wichtige Freiraumverbindungs-
lücken schliessen, Quartiere an der Autobahn attraktiver machen und punktuell neue 
und unkonventionelle Entwicklungsmöglichkeiten schaffen. Was heute und künftig 
an der Autobahn passiert, steht in einem Dialog damit, was auf der Autobahn passiert. 
Die Vision geht auf die realen Bedürfnisse der Stadtbewohner, Autofahrer, Fahrradfahrer, 
Gewerbler, Arbeitstätigen, Spaziergänger etc. ein und macht Luzern Süd an einer heute 
unattraktiven Stelle erlebbar.

ÜBERGEORDNETES KONZEPT STÄDTEBAU–FREIRAUM 
–SOZIALRAUM
Wo macht es Sinn die Autobahn zu überdecken, wo will man sie überqueren? Wen will 
man mit wem verbinden?  Die Idee, den offenen Autobahnabschnitt A2 in Kriens 
komplett zu überdecken, haben wir von Beginn an in Frage gestellt: Es gibt hier kaum 
Nutzungen, die miteinander verbunden werden wollen. Und es gibt in unmittelbarer 
Nähe attraktivere Räume, die sich zum Bebauen oder zum Aufenthalt und Verweilen 
eignen.

Erfolgsversprechender ist der Ansatz, die polyzentrischen Strukturen vor allem in 
Ost-West Verbindung zu stärken, um Lücken in den Freiraumverbindungen zu schliessen 
und Subzentren – in denen etwas los ist – miteinander zu verbinden. So entsteht ein 
robustes Freiraumgerüst mit grün-blauen Verbindungen für Stadt und Natur, das an 
neuralgischen Punkten gestalterisch und städtebaulich unterstützt und inszeniert 
werden kann.

NUTZUNGSMISCHUNG: BUNT GEMISCHT UND 
SELBSTBEWUSST
Das Konzept will keine heile Wohnwelt su�erieren, sondern den von Infrastruktur 
und Weitläufigkeit geprägten Raum in seinem heutigen breiten Nutzungsspektrum 
weiterentwickeln, als Wohn- und Gewerbe-, aber auch Freizeit- und Kulturstandort. 
Die Unkompliziertheit – und heutige Unscheinbarkeit – des Autobahnraums ermöglicht 
es Kriens, sich als Ort der Möglichkeiten neben dem urbanen und touristisch 
ausgerichteten Stadtzentrum Luzerns zu positionieren. An der Autobahn finden sich 
Nutzungen eine Heimat, die im Stadtzentrum keinen Standort finden. Der produktive 
Charakter gehört dazu und soll sich weiterhin in vitalen Mischgebieten entfalten können. 
Die Aufwertung soll kein Tabula Rasa zur Folge haben, sondern Neues neben Altem 
ermöglichen, Experiment und Innovation anregen und auch dem Bisherigen 
Entwicklungsmöglichkeiten geben.

INTERVENTIONEN, DIE FÜR KRIENS MACHBAR SIND
Auftakt Kriens: Die Grosshofbrücke soll konsequent in den Stadtraum integriert 
werden, soweit das innerhalb der technischen Rahmenbedingungen möglich ist.  
Massnahmen sind eine Brückenverbindung von einem neuen Gebäude, das sich 
losgekoppelt auf die Brücke auflagert, in den Park: Der Erholungsraum wird zum 
Wohnzimmer der hier Arbeitstätigen. Die Idee der offenen und durchlässigen Esplanade 
unter der Brücke wird weitergeführt. Vis-a-vis der Langsägestrasse schaffen Gewerbe- 
und Büronutzungen eine attraktive Produktions- und Werkhofatmosphäre.  Das 
sogenannte “Autobahngrün” dient als Insel und Trittstein für Vögel und Insekten. 
Indem wir den dichten Wald in ein offenes Waldgebiet umwandeln, schaffen wir eine 
förderliche Umgebung für die fliegende Fauna, indem wir ihnen einen Nistplatz oder 
einen Zwischenstopp anbieten und gleichzeitig die dichte Vegetation entfernen, die 
sozial problematische Bereiche schafft, die nicht leicht zugänglich sind.

Musik- und Kulturquartier: Das bereits heute von kulturnahen Betrieben geprägte 
Areal wird für zusätzliche kreative Unternehmen entwickelt und zur Belebung und 
höheren Rentabilität mit Wohnnutzung – auf die lärmabgewandte Seite der Arsenalstrasse 
– ergänzt. Aktive Erdgeschosse entlang der Arsenalstrasse mit Läden und Ateliers 

ergänzen das Angebot. Hitzeresistente Fassaden entlang der Autobahn wirken als Lärmschutzwand 
und zugleich als «Störfall-Schild». Der Bereich Richtung «Urbane Allmend» dient als Ort, um eine 
parkähnliche Verbindung über die Autobahn zu schaffen. Wir stellen uns eine hügelähnliche Struktur 
vor, die als Rampe zum Durchqueren des Gebiets dient. Darunter könnten Parkplätze oder produktive 
Stadtelemente wie eine Pilzfarm untergebracht werden.

Urbane Allmend: Auf der Autobahnüberdeckung von rund 220m entsteht ein neuer Aufenthaltsraum. 
Der Freiraum wird mit unterschiedlicher Programmierung gestaltet. Innovative Freiraumkonzepte 
können hier gedeihen: Das Gebiet kann in verschiedene Abschnitte unterteilt werden, so dass einzelne 
Bereiche von verschiedenen Nutzergruppen besetzt resp. gebucht werden können. Die Allmend bietet 
auch ein Testfeld für partizipative Nutzungen, die Inklusion und ein Gefühl der Teilhabe ermöglichen. 
Durch eine Verzahnung von Überdeckung und Gebäudestrukturen wird der Höhenunterschied durch 
Sockelbauten und Treppenanlagen des neuen Hotel- und Bürokomplexes überwunden und damit die 
Tunnelwände im Stadtraum kaschiert. Die hier neu positionierte übergeordnete Freiraumverbindung 
Allmend-Kriens verläuft über eine begrünte Böschung und wird zur attraktiven Brücke.  

Zivile Kaserne: Unser Konzept unterstützt eine Öffnung des Areals und eine Transformation hin 
zu einer zivilen Kaserne. Art und Ausmass der Öffnung müssen vom Eigentümer bestimmt werden, 
unser Konzept bietet Ideen. Um sensible, nicht zugängliche Militärräumlichkeiten zu schützen, müssen 
diese in der Allmend neben den bestehenden militärischen Einrichtungen untergebracht werden. 
Aufbauend auf den bestehenden Strukturen können punktuell Gebäudeaufstockungen vorgenommen 
werden. Diese neuen, den Standort räumlich als auch programmatischen Verdichtungen des 
Kasernenareals bilden ein vis-a-vis zum Büro- und Hotelkomplex und umfassen die urbane Allmend 
von beiden Seiten. Das Gebiet birgt ein riesiges Potenzial. Es wäre eine verpasste Chance, es nicht 
zu öffnen.

Produktives Stadtquartier: Das produktive Stadtquartier wird in Zukunft stärker gesäumt von 
Wohnnutzung. Die Transformation zu einem Mischgebiet basiert auf einer Neustrukturierung der 
vorhandenen Parzellenstrukturen und reagiert entlang der Autobahn mit einer langen, teils begehbaren 
Fassade. Auch hier fungieren hitzeresistente Fassaden als Lärmschutzwand und «Störfall-Schild». 
Die kleinmaschige Verteilung von Freiräumen sorgen innerhalb des Quartiers auch in den 
arbeitsintensiven Bereichen für mehr Wohn- und Aufenthaltsqualität.

Reallabor Krienser Linse: Im Reallabor sollen öffentliche Nutzungen einen Quartierknoten 
bilden. Eine rund 130m Parküberdeckung rundet den bereits überdeckten Bereich der Autobahn mit 
einem Drehkreuz ab. Öffentliche Nutzungen werden an den Rändern dieser Fläche platziert, Um eine 
fliessende Integration mit dem bestehenden Freiraum zu gewährleisten und einen harmonischen 
Übergang zu schaffen. Die Verzahnung von Park und Sockel ist mit einem Hallenbad, einer Schule 
und Wohnen für Studenten ausgestaltet. Der Höheunterschied zwischen den Stadtebenen wird durch 
Gebäudestrukturen und Rampenanlagen überwunden. 
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und Büronutzungen eine attraktive Produktions- und Werkhofatmosphäre.  Das 
sogenannte “Autobahngrün” dient als Insel und Trittstein für Vögel und Insekten. 
Indem wir den dichten Wald in ein offenes Waldgebiet umwandeln, schaffen wir eine 
förderliche Umgebung für die fliegende Fauna, indem wir ihnen einen Nistplatz oder 
einen Zwischenstopp anbieten und gleichzeitig die dichte Vegetation entfernen, die 
sozial problematische Bereiche schafft, die nicht leicht zugänglich sind.

Musik- und Kulturquartier: Das bereits heute von kulturnahen Betrieben geprägte 
Areal wird für zusätzliche kreative Unternehmen entwickelt und zur Belebung und 
höheren Rentabilität mit Wohnnutzung – auf die lärmabgewandte Seite der Arsenalstrasse 
– ergänzt. Aktive Erdgeschosse entlang der Arsenalstrasse mit Läden und Ateliers 

ergänzen das Angebot. Hitzeresistente Fassaden entlang der Autobahn wirken als Lärmschutzwand 
und zugleich als «Störfall-Schild». Der Bereich Richtung «Urbane Allmend» dient als Ort, um eine 
parkähnliche Verbindung über die Autobahn zu schaffen. Wir stellen uns eine hügelähnliche Struktur 
vor, die als Rampe zum Durchqueren des Gebiets dient. Darunter könnten Parkplätze oder produktive 
Stadtelemente wie eine Pilzfarm untergebracht werden.

Urbane Allmend: Auf der Autobahnüberdeckung von rund 220m entsteht ein neuer Aufenthaltsraum. 
Der Freiraum wird mit unterschiedlicher Programmierung gestaltet. Innovative Freiraumkonzepte 
können hier gedeihen: Das Gebiet kann in verschiedene Abschnitte unterteilt werden, so dass einzelne 
Bereiche von verschiedenen Nutzergruppen besetzt resp. gebucht werden können. Die Allmend bietet 
auch ein Testfeld für partizipative Nutzungen, die Inklusion und ein Gefühl der Teilhabe ermöglichen. 
Durch eine Verzahnung von Überdeckung und Gebäudestrukturen wird der Höhenunterschied durch 
Sockelbauten und Treppenanlagen des neuen Hotel- und Bürokomplexes überwunden und damit die 
Tunnelwände im Stadtraum kaschiert. Die hier neu positionierte übergeordnete Freiraumverbindung 
Allmend-Kriens verläuft über eine begrünte Böschung und wird zur attraktiven Brücke.  

Zivile Kaserne: Unser Konzept unterstützt eine Öffnung des Areals und eine Transformation hin 
zu einer zivilen Kaserne. Art und Ausmass der Öffnung müssen vom Eigentümer bestimmt werden, 
unser Konzept bietet Ideen. Um sensible, nicht zugängliche Militärräumlichkeiten zu schützen, müssen 
diese in der Allmend neben den bestehenden militärischen Einrichtungen untergebracht werden. 
Aufbauend auf den bestehenden Strukturen können punktuell Gebäudeaufstockungen vorgenommen 
werden. Diese neuen, den Standort räumlich als auch programmatischen Verdichtungen des 
Kasernenareals bilden ein vis-a-vis zum Büro- und Hotelkomplex und umfassen die urbane Allmend 
von beiden Seiten. Das Gebiet birgt ein riesiges Potenzial. Es wäre eine verpasste Chance, es nicht 
zu öffnen.

Produktives Stadtquartier: Das produktive Stadtquartier wird in Zukunft stärker gesäumt von 
Wohnnutzung. Die Transformation zu einem Mischgebiet basiert auf einer Neustrukturierung der 
vorhandenen Parzellenstrukturen und reagiert entlang der Autobahn mit einer langen, teils begehbaren 
Fassade. Auch hier fungieren hitzeresistente Fassaden als Lärmschutzwand und «Störfall-Schild». 
Die kleinmaschige Verteilung von Freiräumen sorgen innerhalb des Quartiers auch in den 
arbeitsintensiven Bereichen für mehr Wohn- und Aufenthaltsqualität.

Reallabor Krienser Linse: Im Reallabor sollen öffentliche Nutzungen einen Quartierknoten 
bilden. Eine rund 130m Parküberdeckung rundet den bereits überdeckten Bereich der Autobahn mit 
einem Drehkreuz ab. Öffentliche Nutzungen werden an den Rändern dieser Fläche platziert, Um eine 
fliessende Integration mit dem bestehenden Freiraum zu gewährleisten und einen harmonischen 
Übergang zu schaffen. Die Verzahnung von Park und Sockel ist mit einem Hallenbad, einer Schule 
und Wohnen für Studenten ausgestaltet. Der Höheunterschied zwischen den Stadtebenen wird durch 
Gebäudestrukturen und Rampenanlagen überwunden. 
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